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(Srfctjeint je ®onnerltag§ unb toftct pet ©entefter gr. 6.—, per Qafjt gt. 12.

Snferate 30 ®t§. per einfpalttge ©olotteljeile, bei größeren Aufträgen
entfpredjenben [Rabatt.

i&ririj, bett 81. Jjtatttta* 1924

ESUinfiAHStiHttiii • ^itntm attel leicht 3)aô Staunten lafe nnb (Grübeln
wUUfCII|'|lilin) • ©o bletbft bu l»ol)lbett)nf)rt bon tanfenb Uebeltt.

Baa-ebroalk.

öaupotijeilicße Vewilli»
giingen bet Stöbt Siiri^
würben am 25. Januar für
folgenbe Vauprofette, teil»

weife unter Vebingungen, er»

teilt : 1. ©cßmoßl & @o. für
ben gortbeftanb bel ©cßuppenl SWmenbftraße 5, 3- 2 ;

2. fmulßeer für einen Umbau Vüßlftraße 25, 3- 3 ;

3. £>. Söffter für einen ©cßloffereiwertfiattanbau SJlaneffe»

ftraße 98, 3. 3; 4. ©. SJlurbacß für ben gortbeftanb
bei ©cßuppenl ©tauffacßerftraße 23, 3 4; 5: Qmmo»
biliengenofjenfcßaft Konrabfiraße für Vergrößerung ber
Siutoremife Konrabfiraße 14, 3-5; 6. 21. Söalcßl Söwe.
für eine Siutoremife unb ©rßößung bel 2lnbauel Sim»

watftraße 279, 3-5; 7. @. non 3trç für eine ©tnfrie»
bunglftüßmauer Stofengartenftraße 9tr. 71, 3-6; 8. SR.

Stüubli für einen Umbau unb eine ©infrtebung ©ffe»
ßatbfleicj 4, 3- 6 ; 9. Vrenneifen & Qller für jroei ©in»
famiiienßäufer mit ©Infriebung £>ößenweg 54/56, 3- ;
10. £>. gtiton für einen 2Boßnßaulanbau ^olberftraße
3ir. 10, 3. 7; 11. @. Koßler für ein ©infamilienßaul
unb eine 2lutoremife Kräßbüßlfiraße 42, 3- 7 ; 12- SRatur»

Woerein 3ürtA für 74 ©arten » unb ©eräteßäulcßen je.
m< ber Sobelßof»/Kräßbüßlfiraße, 3- 7; 13. g. SRuoff
füt ein ©infamilienßaul unb ein Stutoremifengebäube
wenßoferftraße 33, 3. 7 ; 14. 2B. $refcßer für ein 9Iuto=

remifengebäube Klaulftraße 26, 3. 8; 15. D. ©toll für
jwet Söoßnßäufet ©übftraße 5/7, 3- 8.

SßoßnßaulbauteH in 3«^^- ®er ©tabtrat oon
3üricl) beantragt bem ©roßen ©tabtrat bte Vereinigung
etnel ®arleißenl oon ßöcßftenl 175,000 grauten gegen
©runbpfanboerfidßerung an bie Vaugenoffenfcßaft
föarbßof, welcße an ber £>arbturmftraße 34 ©in»
familienßäufer im 2lnlagewert oon 875,000 gr. er»

ftetten roitt all Söoßngelegenßett für bal Sßerfonal bei
Sanbwirtfcßaftlamtel unb ber in näcßfter Sftäße p er»

ftetlenben Kläranlage.
VoulicßeS aul gürtd) 2. 3"" ^weiten Kretfe ootl»

jießt ftcß bie in ber ganjen ©tabt rege oor fiel) geßenbe

Vautätigleit unter bem 3eWfjen „SBerben unb Vergeben".
S/ritt ;fene! oorneßmlicß in Sßßollilßofen träftig in
bie ©rfeßetnung, fo befeßräntt fieß teßterel auf bte ©nge.
3tn ber Vußenftraße erftettt bie ©enoffenfeßaft für Ve=

feßaffung billiger SBoßnungen unb Ktetnßaulbauten eine

Kolonie oon 12 3eifamitienpufern, bie pfammen»
bängenb gebaut, etne ßübfcße ©ruppierung aufroeifen.
®ie Vauten fönnen im grüßfommer belogen werben,
©obann werben an ber Innern Vainftraße, jwifeßen neuer
SRorgentalftraße unb griebßof SJtanegg, am aulficßtl»
reießen, fonnigen SBiefenßang, oon einer prioaten Vau»
gefettfeßaft neun ©tnfamilienßäufer oon 7 bil 8 ßtmmern
errietet; bte Vauten, bie feßon oor bem ©inwtntern
unter S)arf) ftanben, werben auf bal grüßjaßr oottenbet.
Stucß im übrigen ©etänbe oon SBoUilßofen werben meß»

rere ©injelftße im tänbttdßen ©til gebaut. ©0 iß biefel
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Zürich, den 31. Ia««nr 19S4

» Nimm alles leicht! Das Träumen last und Grübeln!
U)3us«.üssi1!lch. So bleibst du wohlbewahrt von tausend Uebel«.

«s>'e»ro»Ilt.

Baupolizeiliche Bewilli-
gungen der Stadt Zürich
wurden am 25. Januar für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. Schmohl à Co. für

den Fortbestand des Schuppens Allmendstraße 5, Z. 2 ;

2. I. Hausheer für einen Umbau Bühlstraße 25, Z. 3 ;

3. H. Löffler für einen Schlosfereiwerkstattanbau Manesfe-
straße 98, Z. 3; 4. G. Murbach für den Fortbestand
des Schuppens Stauffacherstraße 23, Z 4; 5: Jmmo-
biliengenossenschaft Konradstraße für Vergrößerung der
Autoremise Konradstraße 14, Z, 5; 6. A, Walchs Wwe.
für eine Autoremise und Erhöhung des Anbaues Lim-
matstraße 279, Z, 5; 7. C. von Arx für eine Etnfrte-
dungsstützmauer Rosengartenstraße Nr. 71, Z. 6; 8. R.
Stäubli für einen Umbau und eine Einfriedung Ekke-

hardsteig 4, Z. 6 ; 9. Brenneisen à Jsler für zwei Ein-
familienhäuser mit Einfriedung Höhenweg 54/56, Z. 7 ;

lîl H. Friton für einen Wohnhausanbau Holderstraße
Nr. 10, Z. 7; il. G. Kohler für ein Einfamilienhaus
und eine Autoremise Krähbühlstraße 42, Z. 7 ; 12. Natur-
Heilverein Zürich für 74 Garten- und Gerätehäuschen zc.

°n der Tobelhof-Mrähbühlstraße, Z. 7; 13. F. Ruoff
M ein Einfamilienhaus und ein Autoremisengebäude
Altenhoferstraße 33, Z. 7 ; 14. W. Drescher für ein Auto-

remisengebäude Klausstraße 26, Z. 8; 15. O. Stoll für
zwei Wohnhäuser Südstraße 5/7, Z. 8.

Wohnhausbauten in Zürich. Der Stadtrat von
Zürich beantragt dem Großen Stadtrat die Bewilligung
eines Darleihens von höchstens 175,000 Franken gegen
Grundpfandversicherung an die Baugenossenschaft
Hardhof, welche an der Hardturmstraße 34 Ein-
familienhäuser im Anlagewert von 875,000 Fr. er-
stellen will als Wohngelegenheit für das Personal des

Landwirtschaftsamtes und der in nächster Nähe zu er-
stellenden Kläranlage.

Bauliches aus Zürich 2. Im zweiten Kreise voll-
zieht sich die in der ganzen Stadt rege vor sich gehende

Bautätigkeit unter dem Zeichen „Werden und Vergehen".
Tritt stenes vornehmlich in Wollishofen kräftig in
die Erscheinung, so beschränkt sich letzteres auf die Enge.
An der Butzenstraße erstellt die Genossenschaft für Be-
schaffung billiger Wohnungen und Kleinhausbauten eine

Kolonie von 12 Zweifamilienhäusern, die zusammen-
hängend gebaut, eine hübsche Gruppierung aufweisen.
Die Bauten können im Frühsommer bezogen werden.
Sodann werden an der innern Rainstraße, zwischen neuer
Morgentalstraße und Friedhof Manegg, am aussichts-
reichen, sonnigen Wiesenhang, von einer privaten Bau-
gesellschaft neun Einfamilienhäuser von 7 bis 8 Zimmern
errichtet; die Bauten, die schon vor dem Einwintern
unter Dach standen, werden auf das Frühjahr vollendet.
Auch im übrigen Gelände von Wollishofen werden meh-

rere Einzelsitze im ländlichen Stil gebaut. So ist dieses
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Quartier mit oielerlei genoffenfchaftlichén ©tebelungen
bas ©egenftüd beS immerfort bauregen ©elänbeS oon
Dberftraß. 3n ber SBeftenge roeift bie female, burd)
bie |>ügelftraße erfdffloffene ©rbweüe püfchen ©if)l» unb
SRteterftraße eine bauliche ©ntwidlung auf, inbem bie

Saugenoffenfdfjaft „$aj" ihren Däuferfomplej buret)
einige tjobje Saublöde oergrößert. 9luf bem Sürgli
tonnte jängfi bie Saugruppe ber ©enoffenfdjaft Sürgli
belogen merben ; unb an ber obern greigutftraße ift baS

ftattlic^e ©ebäube ber ©pnagoge foeben unter Sadtj ge»

tommen.
Qm ©ebtet ber neuen ©eebahn hat biefer Sage ber

S*ojeß beS SergehenS oon neuem eingefe^t. gtoifd^en
mittlerer ©rütliftraße unb ©eeftraße roirb eS meit unb
lic^t ; eS fällt ein .£>auS um baS anbere, unb fo tann
balb ber Sietbergtunnel in feinem nörblidjen Seil in
offenem Sau in Angriff genommen werben, über ber
Sunnelrö^re jtoifdjen ©übportat unb Srunauftraße fdjreitet
bie 9luffdf)üttung beS neuen Körper! für bie ©eeftraße
rafd) fort, toobei bie KanalifationS» unb Seitungsanlagen
jum oorauS erfteHt werben.

©täötifdje Saulrebite in SMntertljnr. Ser ©roße
©emeinberat h<*t bem Krebitbegeßren im Setrage oon
302,000 $r. für ewe SurnßaHe mit angefd)Iof
fenen Sehrjimmern in SBütflingen jugeftimmt.
Sie Sorlage gelangt pr 9lbftimmung nod) oor bie ©e»
meinbe. Sann bebattierte er längere Beit, teilweife
jiemlich rege, über bie grage berSerbreiterung ber
3Ba.rtftraße Srottoire auf Soften ber bortigen gaßr»
baßn, wogegen fid) namentlich bie fpauSbefißer wehren.
Sie Dppofition brang nicht burch, ber Krebit oon 56,000
^ranten würbe bewilligt, hierauf lehnte ber [Rat bie

fommuniftifche SJlotion über bie Setämpfung ber 9Boh=
nungSnot mit allen gegen oier Stimmen ab, ba nach
ber 9lnfidfjt beS ©tabtrateS heute tein befonberer ©runb
pr Aufnahme oerfdßärfter 9JIaßnahmen oorliegt. SBoßl
beftanb anfangs biefeS Söhres ein SRanto oon 420
SBotpungen, allein anberfeitS ftehen prjett 183 SBoJ)»

nungen in einet Saufumme oon 7,6 äRiüionen $r. w
baulicher Sorbereitung. 3w 3aß*e 1922 würben 81
unb 1923 160 SBohnungen erftetlt. SaS Sefijit an
SBohnungen auf bem ißlctt)e ®roß--9Btnterthur bürfte fich
bis ©nbe 3tah* auf etwa 300 SBohnungen erniedrigen.
SJlit ber Ablehnung ber tommuniftifd)en SRoüon würbe
etn KommiffionSantrag gutgeheißen, ber bie SBieberbe»

feßung ber unhaltbaren Notwohnungen nach bereu nädß»

fier Näumung oerbietet. Ser ©tabtrat fteüte neue 2Beg=

leüungen für bie ftäbtifdjen 3«fid)erungen jur
görberung beS prioaten SBohnungSbaueS in
9tuSfict)t. Solange er bamit bie prioate Sautätigfeit
förbetn tann, lehnt er ben tommunalen SBoljnungSbau ab.

©rfteflung einer Sabanftalt in SRiiti (Bärich). Sie
©eneraloerfammtung ber SRafchinenfabrit Stüti hat be»

fchloffen, 50,000 gr. auSpfcheiben für eine p errichtenbe
Sabanftalt, bie eoentuell ben ©haraïter einer öffentlichen
3nftitution für bie ©emeinben Süti unb Sann-Sürnten
erhalten foil.

Söaffewfubrif Set«. Ser SunbeSrat unterbreitet
ben eibgenöffifchen Säten einen SunbeSbefdßluß betreffenb
ben Sau eines neuen SJtagajingebäubeS mit
Dptiferwertftatt ber SBaffenfabrit Sern unb oer»
langt bafür einen Krebit oon 370,000 $r. 3m 3ahre
1911 war ein Krebit oon-925,000 $r. bewiüigt worden
für bie ©rweiterung ber SBaffenfabrit in Sern, influfioe
ber notwenbigen Sanberwerbungen auf bem hwteren
SBplet; bie neuen ©ebäube tonnten 1913 bejogen wer»
ben, waS fel>r gut war, benn währenb beS Krieges würbe
nicht nur bie ©ewehrfabrifation ftart gefteigert, fonbern
eS tarn auch neu hi"5« bie gabrifation oon äHafehinen»

gewehten. Biact) Schluß beS SlftiobienfteS ift natürlich
bie gabrifation wieber auf ben Umfang ber SorfrlegS»
jeit prüdgegangen; aber waS fehlt, finb Säger» unb

SJtagajinräumlichfeiten. Siefem SJtangel foü nun abge»

holfen werben. SaS ift um fo notwendiger, als ber

SBaffenfabrit auch ^ie ©rfteüung einer weiteren SBaffe,
beS leisten äRafd)tnengewehrS, übertragen werben foü.
Sludh für bie Dptiterwertftätte, bie gegenwärtig in un»

geeigneter SBeife untergebracht ift, tonnen bei biefer @e=

iegenheit jroedmäßige Stäume gefdhaffen werben. Ser
SunbeSrat fteüt in feiner Sotfdjaft noch ^aß wei
tere Sauten folgen müffen: eS foü ein neuer Ser»
fud)Sfchießftanb gebaut werben, ba bie bisherigen
Slnlagen für bte oielen SerfuchSfd)ießen nicht mehr ge»

nügen, KeffelhauS unb Keffelantage müffen oer»

größert werben unb eS wirb auch ^ Sluffteüung oon
Saraden nötig werben, bamit auch baSfenige Salate»

rial, baS nur innert größeren Beiträumen gefaßt werben
tann, oon ber alten SBaffenfabrit in bie neue oerlegt
werben tann. 3« einet fpäteren Sotfcßaft wirb ber
SunbeSrat ein Krebitgefud) für biefe ©rweiterungS»
bauten oorlegen, fobatb ißiäne unb Koftenooranfd)lag
oortiegen werben.

SonlicheS ans Sangnau (Sern). (Korr.) Ser ®e»

meinbe Sangnau ift ein lange gehegter SBunfch in @r»

füüung gegangen. SaS neue Slufnahmegebäube beS

bortigen SaßnhofeS (Slrdhiteît S. B. ß 91. Samfeper)
geht feiner Soüenbung entgegen. Ser Sau mußte, um
ben Sahnbetrieb nidjt ju unterbrechen, in swei ©tappen
ausgeführt werben unb fteüt nun in feiner fertigen fjottn
ein ftattlidjeS ©ebäube, baS ber großen ©emeinbe jur
Bierde gereicht, bar. @S enthält neben ben üblichen
Sahnbienfträumlichfeiten eine SBirtfchaft unb oier SBolp

nungen. SaS alte 9lufnal)megebäube war fehr primitio
unb baufäüig, baS man in ber ©rinnerung gerne ber

Sergangenheit anheim faüen läßt, wenn eS auch fiele
3ahrjel)nte treu feinen Sienft oetfah- Sie ©emeinbe»

behörbe beabfidjtigt ferner, ber nächften ©emeinbeoer»

fammlung eine ah Çerrn Érchiteft @. Süühlemann in
Sangnau pr Stoj«ftierung unb oentueüen luSfüßrung
übertragene Sur nh all enb au te im ungefähren Koften»
betrage oon 200,000 gr. jur ©enehmigung oorplegen.
3n biefem Sau finb nod) ein Kinbergarten, fowie eine

umfangreiche Sabeinridjtung oorgefehen. Serfelbe $rd)i=
teft erhielt auch Stuftrag jum ©tubium unb ißrojeftierung
einer Suft» unb ©onnenbabanftalt an ber 31P'
welche, wenn eS bie SJlittel erlauben, ebenfaüs balb

realifiert werben foü. Son fpetrn SJtühlemann ftammt
auch baS erft fürjlid) eingeweihte, ardjitettonifch gut ge»

löfte ©dhulhauS in ber ©ohl, ©emeinbe Sangnau, baS

oier ©chuljimmer unb eine Selfrerwohnung enthält. R.

Senban Der ^anöwerlerfchnle ©larnS. (Korr.) Sic
Schlußabrechnung über ben Steubau ber §anbwerferfchule
©laruS -mit einem ©efamtbetrag ber SluSgaben oon

3r. 279,867.24 (Soranfchlag 250,000 gr.) würbe com

SegierungSrat beS KantonS ©laruS genehmigt, an bie

als fuboentionSberedE)tigt anerfannten Saufoften oon

3r. 277,789.49 ber gefeßlidje Seitrag oon 50 "/o 6e»

wiüigt unb bie ©taatsfaffe mit ber 9luSbejal)lung bei

SüeftbetrageS ber ©uboeniion oon ^r. 58,893.75 be=

auftragt.
©rfteHung einer ©chnllüche im <Sc^nI$o»§

(©laruS). (Korr.) Sem ©diulrate StäfelS würbe unter

beftimmten Sorbeßalten oom StegierungSrat beS Kanton»
©laruS bie Sewiüigung erteilt, im Keüer beS ©dpub

haufeS ben ' Sau einer ©chulfüche oorjunehnten.
Koften finb auf 5060 gr. oeranfdhagt.

SaS alte KanfljauS in St. ©aßen. (Korr.)
®hfaterpla| in ber ©tobt ©t. ©aüen fc^lie^t geg«»
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Quartier mit vielerlei genossenschaftlichen Siedelungen
das Gegenstück des immerfort bauregen Geländes von
Oberstraß. In der Westenge weist die schmale, durch
die Hügelstraße erschlossene Erdwelle zwischen Sihl- und
Rieterstraße eine bauliche Entwicklung auf, indem die

Baugenossenschaft „Pax" ihren Häuserkomplex durch
einige hohe Baublöcke vergrößert. Auf dem Bürgli
konnte jüngst die Baugruppe der Genossenschaft Bürgli
bezogen werden; und an der obern Freigutstraße ist das
stattliche Gebäude der Synagoge soeben unter Dach ge-
kommen.

Im Gebiet der neuen Seebahn hat dieser Tage der
Prozeß des Vergehens von neuem eingesetzt. Zwischen
mittlerer Grütlistraße und Seestraße wird es weit und
licht; es fällt ein Haus um das andere, und so kann
bald der Rietbergtunnel in seinem nördlichen Teil in
offenem Bau in Angriff genommen werden, über der
Tunnelröhre zwischen Südportal und Brunaustraße schreitet
die Aufschüttung des neuen Körpers für die Seestraße
rasch fort, wobei die Kanalisations- und Leitungsanlagen
zum voraus erstellt werden.

Städtische Baukredite i« Wiuterthur. Der Große
Gemeinderat hat dem Kreditbegehren im Betrage von
302,000 Fr. für eine Turnhalle mit angeschlos-
senen Lehrzimmern in Wülflingen zugestimmt.
Die Vorlage gelangt zur Abstimmung noch vor die Ge-
meinde. Dann debattierte er längere Zeit, teilweise
ziemlich rege, über die Frage der Verbreiterung der
Wa.rtstraße-Trottoire auf Kosten der dortigen Fahr-
bahn, wogegen sich namentlich die Hausbesitzer wehren.
Die Opposition drang nicht durch, der Kredit von 56,000
Franken wurde bewilligt. Hierauf lehnte der Rat die

kommunistische Motion über die Bekämpfung der Woh-
nungsnot mit allen gegen vier Stimmen ab, da nach
der Ansicht des Stadtrates heute kein besonderer Grund
zur Aufnahme verschärfter Maßnahmen vorliegt. Wohl
bestand anfangs dieses Jahres ein Manko von 420
Wohnungen, allein anderseits stehen zurzeit 183 Woh-
nungen in einer Bausumme von 7,6 Millionen Fr. in
baulicher Vorbereitung. Im Jahre 1922 wurden 81
und 1923 160 Wohnungen erstellt. Das Defizit an
Wohnungen auf dem Platze Groß-Winterthur dürfte sich

bis Ende Jahr auf etwa 300 Wohnungen erniedrigen.
Mit der Ablehnung der kommunistischen Motion wurde
ein Kommissionsantrag gutgeheißen, der die Wiederbe-
setzung der unhaltbaren Notwohnungen nach deren näch-
ster Räumung verbietet. Der Stadtrat stellte neue Weg-
leitungen für die städtischen Zusicherungen zur
Förderung des privaten Wohnungsbaues in
Aussicht. Solange er damit die private Bautätigkeit
fördern kann, lehnt er den kommunalen Wohnungsbau ab.

Erstellung einer Badanstalt in Rüti (Zürich). Die
Generalversammlung der Maschinenfabrik Rüti hat be-

schloffen, 50,000 Fr. auszuscheiden für eine zu errichtende
Badanstalt, die eventuell den Charakter einer öffentlichen
Institution für die Gemeinden Rüti und Tann-Dürnten
erhalten soll.

Waffenfabrik Bern. Der Bundesrat unterbreitet
den eidgenössischen Räten einen Bundesbeschluß betreffend
den Bau eines neuen Magazingebäudes mit
Optikerwerkstatt der Waffenfabrik Bern und ver-
langt dafür einen Kredit von 370,000 Fr. Im Jahre
1911 war ein Kredit von-925,000 Fr. bewilligt worden
für die Erweiterung der Waffenfabrik in Bern, inklusive
der notwendigen Landerwerbungen auf dem Hinteren
Wyler; die neuen Gebäude konnten 1913 bezogen wer-
den, was sehr gut war, denn während des Krieges wurde
nicht nur die Gewehrfabrikation stark gesteigert, sondern
es kam auch neu hinzu die Fabrikation von Maschinen-

gewehren. Nach Schluß des Aktivdienstes ist natürlich
die Fabrikation wieder auf den Umfang der Vorkriegs-
zeit zurückgegangen; aber was fehlt, sind Lager- und

Magazinräumlichkeiten. Diesem Mangel soll nun abge-

holfen werden. Das ist um so notwendiger, als der

Waffenfabrik auch die Erstellung einer weiteren Waffe,
des leichten Maschinengewehrs, übertragen werden soll.

Auch für die Optikerwerkstätte, die gegenwärtig in un-
geeigneter Weise untergebracht ist, können bei dieser Ge-
legenheit zweckmäßige Räume geschaffen werden. Der
Bundesrat stellt in seiner Botschaft noch fest, daß wei-
tere Bauten folgen müssen: es soll ein neuer Ver-
suchsschießstand gebaut werden, da die bisherigen
Anlagen für die vielen Versuchsschießen nicht mehr ge-

nügen, Kesselhaus und Kesselanlage müssen ver-
größert werden und es wird auch die Aufstellung von
Baracken nötig werden, damit auch dasjenige Mate-
rial, das nur innert größeren Zeiträumen gefaßt werden
kann, von der alten Waffenfabrik in die neue verlegt
werden kann. In einer späteren Botschaft wird der
Bundesrat ein Kreditgesuch für diese Erweiterungs-
bauten vorlegen, sobald Pläne und Kostenvoranschlag
vorliegen werden.

Bauliches aus Laugua« (Bern). (Korr.) Der Ge-
meinde Langnau ist ein lange gehegter Wunsch in Er-
füllung gegangen. Das neue Aufnahmegebäude des

dortigen Bahnhofes (Architekt 8. k. k A. Ramseyer)
geht seiner Vollendung entgegen. Der Bau mußte, um
den Bahnbetrieb nicht zu unterbrechen, in zwei Etappen
ausgeführt werden und stellt nun in setner fertigen Form
ein stattliches Gebäude, das der großen Gemeinde zur
Zierde gereicht, dar. Es enthält neben den üblichen
Bahndiensträumlichkeiten eine Wirtschaft und vier Woh-
nungen. Das alte Aufnahmegebäude war sehr primitiv
und baufällig, das man in der Erinnerung gerne der

Vergangenheit anheim fallen läßt, wenn es auch viele

Jahrzehnte treu seinen Dienst versah. Die Gemeinde-

behörde beabsichtigt ferner, der nächsten Gemeindever-
sammlung eine an Herrn Architekt E. Mühlemann in
Langnau zur Projektierung und ventuellen Ausführung
übertragene Turnhallenbau te im ungefähren Kosten-
betrage von 200,000 Fr. zur Genehmigung vorzulegen.

In diesem Bau sind noch ein Kindergarten, sowie eine

umfangreiche Badeinrichtung vorgesehen. Derselbe Archi-
tekt erhielt auch Auftrag zum Studium und Projektierung
einer Luft- und Sonnenbadanstalt an der Jlfis,
welche, wenn es die Mittel erlauben, ebenfalls bald

realisiert werden soll. Von Herrn Mühlemann stammt
auch das erst kürzlich eingeweihte, architektonisch gut ge-

löste Schulhaus in der Gohl, Gemeinde Langnau, das

vier Schulzimmer und eine Lehrerwohnung enthält, kì.

Neubau der Handwerkerschule Glarus. (Korr.) Die

Schlußabrechnung über den Neubau der Handwerkerschule
Glarus mit einem Gesamtbetrag der Ausgaben von

Fr. 279,867.24 (Voranschlag 250,000 Fr.) wurde vom

Regterungsrat des Kantons Glarus genehmigt, an die

als subventionsberechtigt anerkannten Baukosten von

Fr. 277,789.49 der gesetzliche Beitrag von 50°/» be-

willigt und die Staatskasse mit der Ausbezahlung des

Restbetrages der Subvention von Fr. 58,893.75 be-

auftragt.
Erstellung eiuer Schulküche im Schulhaus Näfels

(Glarus). (Korr.) Dem Schulrate Näfels wurde unter

bestimmten Vorbehalten vom Regierungsrat des Kantons
Glarus die Bewilligung erteilt, im Keller des Schul-

Hauses den Bau einer Schulküche vorzunehmen. Die

Kosten sind auf 5060 Fr. veranschagt.
Das alte Kaufhaus in St. Gallen. (Korr.) Den

Theaterplatz in der Stadt St. Gallen schließt gegen
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Dften bas alte SaufhauS faft öoKftänbig ab. Saum
ift nod) 5ßlafe für bie Surdbführung beS SrarnS nach
SReuborf uub fpeiliglreug botljan&en. 33reit unb pro^ig
fteE)t es mit feinen aîten Sreppengibeln mitten brin unb
üertjinberi einen freien 33erfel)r bom äRarffplafe nad)
ben SBorocten ©t. ffiben zc. @§ hot eine lange ©e»
fdl)id)te biefeS SauffjauS. |jart mürbe fd)on gefämpft
um bie SBefeitigung unb um bie roeitere iöelaffung. SaS
innere îjat ft^on miebertjoït Umroanblungen erfahren,
S33o früher ©cfängniSgctlen, 2Badf)tloîale unb bie ®ureauj
ber ißoltgrioerroaitung bortjanben waren, befinben fiel)
heute bie Sureauj ber ißoftfiliale unb a. m.

33or groei Saucen hot e§ aud) auf 3 Seiten einer,
neuen $u| erhalten unb präfentierte fiäj nachher mieber
gang annehmbar, SOSeit bas alte ©ebäube nun einmal
nicht roegbefretiert roerben faun, b. h- roeil bie Anhänger»,
fc&aft immer nod) gröfeer ift als bie ©egnerfctjaft, be=

abftd)tigt ber ©iabtrat einen roeitern Stritt gu tun
unb normals eine Ausgabe bon gr. 44,000 gu machen,
um tl)tn aud) öftlic^s baS alte tunjelige ©efid)t ein menig
gu glätten. Defilid) ift nämlich nod) ein tjalb gerfaHer.eS
©ebäube, bie ehemalige ©äjmibftube, eine einftmalS
gangbare Sffiirtfdjaft angebaut, bie bie ©tabt fd)on bor
Sauren angefauft £)at. SaS Arbeitsamt, baS in biefen
Räumen nachher inftalliert roorben ift, mirb bisfojiert,
bie ©djmibftube foil berfdhroinben, roaS faum jemanb
bebauern roirb. |)ernadh roirb baS SauffyauS nad) allen
4 «Seiten frei hafteten. Sie buret) ben Abbruch ber
©chmtöfiube blofegelegte öftliche ffaçabe rotrb einen neuen

erhalten. 3m parterre foden neue fdjbne 33er»

taufsläben eingebaut roerben, roälfrenbbem im erften
©tod bie gugeljörigen IBureau^räume inftalliert roerben
foHen. ©o erhält bann @t. ©allen ein SaufljauS mit
neuem ©inbau unb uralten UmfaffungSmauem. Sie
ffreunbe eines freien ungehemmten Sram», ffuljrroetf»
unb AutoberlehrS feben bie neuen Aufroenöungen triebt
gerne, roeil bamit bie SebenSbauer beS fpaufeS ber»
längert roirb. Sie ffreunbe beS ^eimaifchufeeS unb bie

Siebtjaber alter 33aubenlmälet begrüben jebodE) biefe ©in»
impfung neuen SebenS lebhaft.

33ei ber SSieberfebr befferer Reiten fdfeint eS jebotb
nicht auSgefthloffen gu fein, bafe eS trofebem beseitigt
roerben raufe, bis ba£)in mag eS feinen SBeretjrem noch
ffteube machen.

©attlidjeS ©ht". &en SSerhanblungen be§

©rofeen ©tabtrateS.) SRotion betreffenb iöahn»
hofunterfüfjrung. Sie begroedt eine bireftere 33er=

binbung be§ nörblidjen ©tabtteileS mit ber Altftabt.
®aS ^ßrojeft ift nict)t neu. Am beften roörbe bie ©acfee
mit bem Umbau beS 33at)nhofeS ®t)ur oerbunben, g. 33.

rote in DIten. Ser 33abnhofumbau roirb nun î>offent=
lieh nadj ©infiurg bod) nicht mehr lange auf fiefe roarten
laffen. Sie 33erhältniffe finb für feben Augengeugen
unhaltbar unb für einen ffrembenauSgangSpunft uner=
traglicf). ®S rourbe befctfloffen, bie guftänbigen 33et)örben
bringenb gu erfuefeen, mit aller Sraft für ben Sahnhof-
umbau, oerbunben mit ber Unterführung, einguftehen
unb gur Serroirflidjung gu bringen.

ffür bie Sabiufaoerbauung bei Arafdjgen,
bie bie Sehnenrutfcfeung buret) ©inbau oon Sraoetfen
öerhinbern foH, roirb ein tobit oon 13,800 ffr. beroib
%t, Sunb unb Kanton fuboentionieren bie Slrbeit unter
beftimmten Sebingungen begügtich Slufforftung.

Sahnhofumbanten unb ©rroeiterungen. Qm Saufe
be§Qahre§ 1924 roerben oerfdhiebene gröfeere unb Heinere
^uhnhoferroeiterungen unb »Umbauten gur Ausführung
gelangen. 9ieue ißerfonen=33ahnhöfe, rate btefenigen oon
rael unb Slmm bie im ©ommer legten ^afereS bem
betrieb übergeben raerben tonnten, finb oorläufig nid^t

mehr geplant. Sod) müffen oerfdhiebene 33ahnhofan»
lagen erweitert roerben unb e§ finb gang beträchtliche
Summen bafür erforberlief). 33oran fleht bie ©rfteltung
neuer Anlagen in ®enf»®ornaoin, beren Koften im
SJlai 1923 auf 16 SdtiUionen ffranfen oeranfdhlagt roor»
ben roaren. Sie ©eneralbireftion holte oerfefetebene
projette aufgefteHt unb ber Regierung be§ KantonS ©enf
gur Prüfung oorgetegt. Sie ©enfer 93el)örben hotten
fiih für bie ©rroeiterung beS 33ahnhofeS an ber jetzigen
©teile in ©ornaoin auSgefproüjen. ^n einer erften ®au=
periobe foHen nun ein neues Aufna|megebäube, bie An»
paffung beS 33orpIahe§, BraifdhenpetronS, foroie iHäume
für ben ^otlbienft gur Ausführung gelangen, ©ine ®r»
roeiterung erfährt ferner ber Bahnhof in Neuenbürg,
roofür eine ©umme oon total 14,3 SJliltionen ffr. oor»
gefehen ift. @S ift beabfiefetigt, im 3«hre 1924 mit ber
Ausführung eines rebugierten ißrojetteS für ben ißetfonen»
bahnhof gu beginnen. AIS roeitere wichtige Arbeit ift
geplant bie ©rftettung beS neuen 9kngietbaf)nhofeS auf
bem SRuttenger ffelb, roofür ber 33erroaItungSrat
fdhon im 3ahre 1920 einen Krebit oon 37 SJÎitlionen
ffranten gur 33erfügung gefteïït hot. 33iS jet)t ift ber
Sau biefer neuen umfaffenben Anlagen immer noch hm*
auSgefdhoben roorben, wenn audh oon 93afel auS immer
roieber bie ©rftellung neuer 9îangieranlagen als bring»
lidje 3totroenbigteit bargeftellt roorben ift. 9iun foil aber
mit bem 33au in nädjfter 3eit begonnen roerben unb geroiffe
Arbeiten roerben fcfeon im laufenben ^fahre gur Ausfüh»
rung gelangen. $n ffrage fleht fobann audh ein Ilmbau
beS 33ahnhofeS ffreiburg. So^ hoben biefer Sage erft
33orbefpredhungen ftattgefunben groifd)en ber ©eneralbirei» *

tion ber 33unbeSbahnen unb ben ffreiburger 33ehörben.
Ser Ausführung hotten enbticl) eine gange SReifee

fleinerer Umbauten auf oerfdhiebenen 33ahnl)öfen beS
SanbeS. @S gehören u. a. bagu: Sie ©rroeiterung beS

33ahnhofeS unb ©rftellung einer gentralanlage in Aarau,
im Koftenbetrage oon 2,5 Millionen gt-; bie Unterfüh»
rung ber Aarauerftrafee beim 33ahnhof DIten, bie oor»
auSfidjtlich bis ©nbe biefeS Jahres ootlenbet fein roirb;
bie ©rroeiterung beS AufnahmegebäubeS im 33ahnhof
S u g e r n ; eine neue Unterführung im 33al)nhof ß u g a n o ;

bie ©rroeiterung ber ©eleifeanlagen im 33ahnhof ©hiaffo
(bie neue Qoll» unb ©üterfdfjuppenantage ift bereits fertig»
geftellt); bie ©trafeenüberführung beim33ahnhof©dhlieren,
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Osten das alte Kaufhaus fast vollständig ab. Kaum
ist noch Platz für die Durchführung des Trams nach
Neudorf und Heiligkreuz vorhanden. Breit und protzig
steht es mit seinen alten Treppengibeln mitten drin und
verhindert einen freien Verkehr vom Marktplatz nach
den Vororten St. Fiden rc. Es hat eine lange Ge-
schichte dieses Kaufhaus. Hart wurde schon gekämpft
um die Beseitigung und um die weitere Belastung. Das
Innere hat schon wiederholt Umwandlungen erfahren.
Wo früher Gefängniszellen, Wachtlokale und die Bureaux
der Polizeiverwaltung vorhanden waren, befinden sich

heute die Bureaux der Postfiliale und a. m.
Vor zwei Jahren hat es auch auf 3 Seiten einen

ueuen Putz erhalten und präsentierte sich nachher wieder
ganz annehmbar. Weil das alte Gebäude nun einmal
nicht wegdekretiert werden kann, d. h. weil die Anhänger-,
schaft immer noch größer ist als die Gegnerschaft, be-

abfichtigt der Stadtrat einen weitern Schritt zu tun
und nochmals eine Ausgabe von Fr. 44,000 zu machen,
um ihm auch östlich das alte runzelige Gesicht ein wenig
zu glätten. Oestlich ist nämlich noch ein halb zerfallenes
Gebäude, die ehemalige Schmidstube, eine einstmals
gangbare Wirtschaft angebaut, die die Stadt schon vor
Jahren angekauft hat. Das Arbeitsamt, das in diesen
Räumen nachher installiert worden ist, wird disloziert,
die Schmidstube soll verschwinden, was kaum jemand
bedauern wird. Hernach wird das Kaufhaus nach allen
4 .Seiten frei dastehen. Die durch den Abbruch der
Schmidstube bloßgelegte östliche Fayade wird einen neuen
Putz erhalten. Im Parterre sollen neue schöne Ver-
kaufsläden eingebaut werden, währenddem im ersten
Stock die zugehörigen Bureauxräume installiert werden
sollen. So erhält dann St. Gallen ein Kaufhaus mit
neuem Einbau und uralten Umfassungsmauern. Die
Freunde eines freien ungehemmten Tram-, Fuhrwerk-
und Autoverkehrs sehen die neuen Aufwendungen nicht
gerne, weil damit die Lebensdauer des Hauses vec-
längert wird. Die Freunde des Heimatschutzes und die

Liebhaber alter Baudenkmäler begrüßen jedoch diese Ein-
impfung neuen Lebens lebhaft.

Bei der Wiederkehr besserer Zeiten scheint es jedoch
nicht ausgeschlossen zu sein, daß es trotzdem beseitigt
werden muß, bis dahin mag es seinen Verehrern noch
Freude machen.

Bauliches aus Chur. (Aus den Verhandlungen des

Großen Stadtrates.) Motion betreffend Bahn-
Hofunterführung. Sie bezweckt eine direktere Ver-
bindung des nördlichen Stadtteiles mit der Altstadt.
Das Projekt ist nicht neu. Am besten würde die Sache
mit dem Umbau des Bahnhofes Chur verbunden, z. B.
wie in Ölten. Der Bahnhofumbau wird nun hoffent-
lich nach Einsturz doch nicht mehr lange auf sich warten
lasten. Die Verhältnisse sind für jeden Augenzeugen
unhaltbar und für einen Fremdenausgangspunkt uner-
träglich. Es wurde beschlossen, die zuständigen Behörden
dringend zu ersuchen, mit aller Kraft für den Bahnhof-
umbau, verbunden mit der Unterführung, einzustehen
und zur Verwirklichung zu bringen.

Für die Rabiusaverbauung bei Araschgen,
die die Lehnenrutschung durch Einbau von Traversen
verhindern soll, wird ein Kredit von 13,800 Fr. bewil-
ligt, Bund und Kanton subventionieren die Arbeit unter
bestimmten Bedingungen bezüglich Aufforstung.

Vahuhofumbauten uud Erweiterungen. Im Laufe
des Jahres 1924 werden verschiedene größere und kleinere
Bahnhoferweiterungen und -Umbauten zur Ausführung
gelangen. Neue Personen-Bahnhöfe, wie diejenigen von
Biel und Thun, die im Sommer letzten Jahres dem
Betrieb übergeben werden konnten, sind vorläufig nicht

mehr geplant. Doch müssen verschiedene Bahnhofan-
lagen erweitert werden und es sind ganz beträchtliche
Summen dafür erforderlich. Voran steht die Erstellung
neuer Anlagen in Genf-Cornavin, deren Kosten im
Mai 1923 auf 16 Millionen Franken veranschlagt wor-
den waren. Die Generaldirektion hatte verschiedene
Projekte aufgestellt und der Regierung des Kantons Genf
zur Prüfung vorgelegt. Die Genfer Behörden hatten
sich für die Erweiterung des Bahnhofes an der jetzigen
Stelle in Cornavin ausgesprochen. In einer ersten Bau-
Periode sollen nun ein neues Aufnahmegebäude, die An-
passung des Vorplatzes, Zwischenperrons, sowie Räume
für den Zolldienst zur Ausführung gelangen. Eine Er-
Weiterung erfährt ferner der Bahnhof in Neuenburg,
wofür eine Summe von total 14,3 Millionen Fr. vor-
gesehen ist. Es ist beabsichtigt, im Jahre 1924 mit der
Ausführung eines reduzierten Projektes für den Personen-
bahnhof zu beginnen. Als weitere wichtige Arbeit ist
geplant die Erstellung des neuen Rangierbahnhofes auf
dem Muttenzer Feld, wofür der Verwaltungsrat
schon im Jahre 1920 einen Kredit von 37 Millionen
Franken zur Verfügung gestellt hat. Bis jetzt ist der
Bau dieser neuen umfassenden Anlagen immer noch hin-
ausgeschoben worden, wenn auch von Basel aus immer
wieder die Erstellung neuer Rangieranlagen als dring-
liche Notwendigkeit dargestellt worden ist. Nun soll aber
mit dem Bau in nächster Zeit begonnen werden und gewisse
Arbeiten werden schon im laufenden Jahre zur Äusfüh-
rung gelangen. In Frage steht sodann auch ein Umbau
des Bahnhofes Freiburg. Doch haben dieser Tage erst
Vorbesprechungen stattgefunden zwischen der Generaldirek- '
tion der Bundesbahnen und den Freiburger Behörden.

Der Ausführung harren endlich eine ganze Reihe
kleinerer Umbauten auf verschiedenen Bahnhöfen des
Landes. Es gehören u. a. dazu: Die Erweiterung des

Bahnhofes und Erstellung einer Zentralanlage in A arau,
im Kostenbetrage von 2,5 Millionen Fr.; die Unterfüh-
rung der Aarauerstraße beim Bahnhof Ölten, die vor-
aussichtlich bis Ende dieses Jahres vollendet fein wird;
die Erweiterung des Aufnahmegebäudes im Bahnhof
Lu zern; eine neue Unterführung im Bahnhof Lugano;
die Erweiterung der Geleiseanlagen im Bahnhof Chiasso
(die neue Zoll- und Güterschuppenanlage ist bereits fertig-
gestellt); die Straßenüberführung beimBahnhofSchlieren,
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bie ooraulfidtytlidty int laufenben Qatyre begonnen werben
fann, foroie zatylreictye weitere Umbauten an Satyntyöfen
unb Stationen. Son a tien biefen Sauten wirb nur ein
Keiner ïeil im Qatyre 1924 ooHenbet werben tonnen,
einige werben fidty fogar nodty auf Qatyre erftrecfen. Slttetn
fdtyon bie im Satyre 1924 zur ®urdtyfütyrung getan genben
Slrbeiten etforbern eine Summe non annätyernb 20 9Wil=

Honen granfen, ein ^Sofien, ber ba§ Sauîont o immer*
tyin in ertyebtictyer Söeife belafiet.

®ie 6tetttfcerufe.
©in Beitrag jur <23eruf$n>aï)l.

(Soerefponbeng.)

S« einem Sterteljatyr werben in ber ©ctyweij wie*
berum tyunberte non jungen Seuten au§ ber ©dtyule ent»

laffen. ©Itern, Sormönber unb biefe Qugenblidtyen felbft
fietyen nor ber Serufswatyt. Sei bem allgemeinen nidtyt

guten, teilweife fogar fdtyledtyten ®efdtyäft§gang ift eâ an
unb für ftdty fdtywierig, genügenb Setyrftetlen aufzutreiben.
SDurdty nielertei fiaatlidtye Sorfdtyriften, burcty tyäufige 9tb
wefentyeit be§ SetytlingS in ben SorbereitungS», §brt=
bilbungS» unb ©ewerbefctyitlen, enbticty aucty wegen an»
bem ©inpffen, bie tyeute oft ben Setytling unb feine
Statgeber gegen bie wotytgemeinten Slbftctyten be§ Setyr»

meifterS einnetymen, ftnb tyeute niete fetyr tüctytige SDteifier
auf bent ©tanbpuntt, grunbfätylidty teine Setyrtinge metyr

^aufjunetymen. ©o begreiftidty biefe ©teHungnatyme an unb
'für ficty audty fein mag, fo bebauerlitty ift fre für bie

Stllgemeintyeit, für bai fpanbmerf wie für bie tyeran»
wactyfenbe Qugenb. 2Ber foU bann ben jungen Seuten

für eine rictytige SerufSauSbilbung, biefe befte ©runb»
tage für ba§ fpätere gortfommen, forgen, wenn gerabe
bie tüctytigften unb gewiffentyafteften SJtetfier ficty nidtyt
metyr bazu bewegen taffen wollen? ®ie beruftictye 2lu§=

bilbung ber ^anbwerter ift tyeute bringenber ali je. ®a§
Çanbwerf tyat immer nodty einen golbenen Soben, näm»
Hdty ben, bag ein tüdtytiger SerufSmann nie nertoren ift
unb überall fein SluSfommen finbet. SBenn wir unfern
eigenen Seuten, ber tyeranwactyfenben Qfugenb, nidtyt metyr
ben 2Beg zu einer tüdtytigen Serufiletyte ebnen, fie ba»

mit auf anbere ©ebiete brängen ober gar zu ber grogen,
in Krifenzeiten ber Slrbeitêlofenunterftfityung zufaltenben
©ruppe ber ^anblanger nötigen, werben fünftig wteber
bie StuStänber als tädtytig oorgebilbete Serufileute ein»

geftettt werben müffen, womit biefen bann freilidty audty

ber 2Beg zum Stufftteg geebnet, bie SDtöglictyteit zur
©rünbung einei eigenen ©efdtyäfteS in bie Çanb gelegt
ift. „Sinfenwatyrtyeiten" wirb ber eine ober anbere für
ficty jagen! ©ewig; aber leiber mug man audty folctye

©elbftoerftänblidtyteiten tyie unb ba wieber fagen, um ber
mictytigen ©adtye einer richtigen Serufsbilbung unfeter
tyeranwadtyfenben jungen Seute zum ®urctybructy zu oer»
Helfen.

©ine SerufSgruppe, bie jatyrzetyntelang au§ ben ©in»
tyeimifdtyen faft feinen, zum minbeften einen otet zu ge=

ringen 3umadty§ ertyielt, finb bie ©teinarbeiter: bie

ÏOtaurer, ©ipfer unb ©teintyauer. @§ fann nidtyiS
fctyaben, wenn man einmal etwa§ nätyer bie Slrbeit, bie gei»

fügen unb törperlictyen Stnforberungen an einen folctyen
Setytling, bie Setyrzeit, bie SBeiterbilbung, enblidty bie

Sotynoertyältniffe unb Slusfictyten auf Sefferfteltung unter»
fudtyt, babei audty bie Slactyteile btefer Serufe in bie Se»

tradtytung miteinbeztetyt. ®ie genannten Serufe erfreuen
fidty ja befanntticty bei unferer gefdtyeiten $ugenb nidtyt

befonberer SBertfctyätyung. ®ag bie§ zum minbeften auf
einem ganz unridtytigen Sorurteil berutyt, fotten nadtyfol»

genbe Slusjütytungen furz barlegen:

1. 2>er ajtaurerberuf.

Setradtyten wir zunädtyft etwas bie Slrbeit be§ SJlau»

rer§ : SBenn man nor bem Krieg in ber beutfdtyen ©dtymeiz
einen eintyeimifdtyen Stttaurerletyrling tyätte fuctyen müffen,
fo wäre wotyt mit ber beften Saterne feiner gefunben
worben. SBatum ba§? Seber Sater glaubte, fein ©otyn
fei bann bodty nidtyt fo minberwetiig neranlagt, bag gar
blog ein ÜJiaurer au§ itym werben foU. Stein, ba§ fo
wie fo nidtyt! ©tyer nodty ein ©ctyneiber ober ©dtyloffer,
lieber ein SDtonteur ober ^nftattateur, ober bann gar
ein ©dtyreiber, ein Stngeftellter ober ©ifenbätynler. Unter
alten Umftänben fein SDtaurer 3Bo,çu tyat man bann
bie StaHener, bie ïiroler unb bie Storbbeutfdtyen Stan
benfe fidty: Unfer Sunge foil tßflafter anmadtyen, bie ge»

füllte „Sutte" auf ba§ ©erüft fctyleppen, 3^9#"
tyinauftragen, fiaubenbe 3ementfäcte ausftopfen unb z«=

fammenlegen ; er foU mit ißgafterfdtyürze unb fdtymutyigem

$ut tyeimlaufen, tyie unb ba beim fdtytectyien SSetter auf bem

naffen ©erüft tyerumlaufen müffen — fo ganz otyne Stegen»

mantel unb Stegenfctyirm Dty nein, bazu ift unfer ©eppli
ober fpanêjafob oiel zu gut, oiel zu gefdtyeit — ba§ fot»
len anbere madtyen! Unb weil alle fo badtyten, alfo nie»

manb bei un§ SJtaurer werben wollte, tarnen eben biefe

Serufsleute au§ bem Sluêlanb. SJtan erlebte ei furz nacty

Kriegiauêbructy, bag bie SDtaurer fetyr feiten waren.
SRandtye Slrbeit blieb unausgefütyrt, weit man teine tüdty»

tigen SDtaurer auftreiben tonnte. ®a§ bra<tyte bann ben

einen unb ben anbern zur Sefinnung unb zur Stnfidtyt,

bag oietleidtyt bodty nodty metyr tytnter biefem Seruf ftedfe,

ali man fo leidtytyin glaubte, unb bag au§ einem tüdtyti»

gen SDtaurer nodty altertyanb werben fann, non bem ©eppli
unb ßansjafob tytnter bem Sabentifdty teine Sftynung tyaben.

©etyen wir einmal zu, wenn ein fpau§ ober irgenb
ein anberei Sauwerf au§ ©tein erfteilt wirb : 2Bie tyeigt
ber Serufiarbeiter, ber bie ©runbmauern unb bie SBänbe
eines fpaufeS erftellt 2ßer ift bei ben oielen Kirdtyen
unb Kapelten, ben unzätyligen ©teinbrüdten, ben Pfeilern
unb SBiberlagern anberer Srücten oornetymtidty tätig?
2Ber ift ber SJietfter, ber bie ungezätylt mannigfactyen
Setonarbeiten auSfütyrt SBer erftellt bie fÇabrifîamlne,
wer bie bunte Sielbeit ber ®o!en, Kanäle unb ©dtyädtyte,

oon ber einfadtyen Stotyrteitung bi§ zum grogangelegten
Kunftwerf in unb unter ben ©täbten? 9Ber fleibet bie

îunnetS ber ©ifenbatynen unb ©tragen, bie ©tollen un»

ferer Sßßafferwetfanlagen mit SJtauerwerf aus? 2&er

arbeitet bei gutem Sotyn an ben ©taumauern unb 3Baf»

ferbetyältern? SBer ift tyauptfädtylidty tätig für bie ©rftel*
lung ber ©runbmauern unb ©runbplatten (ffunbamente)
ber SJtafdtyinen, bann ber Turbinen, ber ©etyranlagen
unb ber ©ctyleufen bei ben Stßaffer» unb ©leftrizitätS»
werten? 2Ber erftellt bie Çafen» unb ©eemauern, bie

SBafferwetffanäle? ©o oiele fragen unb nur eine
Stntwort: ber SJÎaurer! ®arauS ift in erfter Stnie z"
fetyen, bag ein SWaurer nidtyt nur oielerlei, alfo feit^
eintönige SDtafctyinenarbeit leiften, fonbern bag er aucty

mit bem Kopf bei fetner Slrbeit fein mug. $ci/ er mug

nodty metyr tonnen, al§ nur mauern; er mug oor altem

iüdtytig fein im ©rfteüen oon ©erüften. „®ut eingeridtytet

ift tyalb gearbeitet", tyeigt ein alte§ ©prictywort. ®as

gilt ganz befonberS oom SHaurer unb fetnem ©erüjt-

3um SBerfzeug bes SJiaurerS getyört neben bem ©«'

rüft mit feinen .^ülfSoorrictytungen (wir nennen ben
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die voraussichtlich im laufenden Jahre begonnen werden
kann, sowie zahlreiche wettere Umbauten an Bahnhöfen
und Stationen. Von allen diesen Bauten wird nur ein
kleiner Teil im Jahre 1924 vollendet werden können,
einige werden sich sogar noch auf Jahre erstrecken. Allein
schon die im Jahre 1924 zur Durchführung gelangenden
Arbeiten erfordern eine Summe von annähernd 20 Mil-
lionen Franken, ein Posten, der das Baukonto immer-
hin in erheblicher Weise belastet.

Die Steinberufe.
Ein Beitrag zur Berufswahl.

(Korrespondenz.)

In einem Vierteljahr werden in der Schweiz wie-
derum Hunderte von jungen Leuten aus der Schule ent-
lassen. Eltern, Vormünder und diese Jugendlichen selbst
stehen vor der Berufswahl. Bei dem allgemeinen nicht
guten, teilweise sogar schlechten Geschäftsgang ist es an
und für sich schwierig, genügend Lehrstellen aufzutreiben.
Durch vielerlei staatliche Vorschriften, durch häufige Ab
Wesenheit des Lehrlings in den Vorbereitungs-, Fort-
bildungs- und Gewerbeschulen, endlich auch wegen an-
dern Einflüssen, die heute oft den Lehrling und seine

Ratgeber gegen die wohlgemeinten Absichten des Lehr-
meisters einnehmen, sind heute viele sehr tüchtige Meister
auf dem Standpunkt, grundsätzlich keine Lehrlinge mehr
aufzunehmen. So begreiflich diese Stellungnahme an und

'für sich auch sein mag, so bedauerlich ist sie für die

Allgemeinheit, für das Handwerk wie für die heran-
wachsende Jugend. Wer soll dann den jungen Leuten
für eine richtige Berufsausbildung, diese beste Grund-
läge für das spätere Fortkommen, sorgen, wenn gerade
die tüchtigsten und gewissenhaftesten Meister sich nicht
mehr dazu bewegen lassen wollen? Die berufliche Aus-
bildung der Handwerker ist heute dringender als je. Das
Handwerk hat immer noch einen goldenen Boden, näm-
lich den, daß ein tüchtiger Berufsmann nie verloren ist
und überall sein Auskommen findet. Wenn wir unsern
eigenen Leuten, der heranwachsenden Jugend, nicht mehr
den Weg zu einer tüchtigen Berufslehre ebnen, sie da-
mit auf andere Gebiete drängen oder gar zu der großen,
in Krisenzeiten der Arbeitslosenunterstützung zufallenden
Gruppe der Handlanger nötigen, werden künftig wieder
die Ausländer als tüchtig vorgebildete Berufsleute ein-
gestellt werden müssen, womit diesen dann freilich auch
der Weg zum Aufstieg geebnet, die Möglichkeit zur
Gründung eines eigenen Geschäftes in die Hand gelegt
ist. „Binsenwahrheiten" wird der eine oder andere für
sich sagen! Gewiß; aber leider muß man auch solche

Selbstverständlichkeiten hie und da wieder sagen, um der
wichtigen Sache einer richtigen Berufsbildung unserer
heranwachsenden jungen Leute zum Durchbruch zu ver-
helfen.

Eine Berufsgruppe, die jahrzehntelang aus den Ein-
heimischen fast keinen, zum mindesten einen viel zu ge-
ringen Zuwachs erhielt, sind die Steinarbeiter: die

Maurer, Gipser und Steinhauer. Es kann nichts
schaden, wenn man einmal etwas näher die Arbeit, die gei-
stigen und körperlichen Anforderungen an einen solchen
Lehrling, die Lehrzeit, die Weiterbildung, endlich die

Lohnverhältnisse und Aussichten auf Besserstellung unter-
sucht, dabei auch die Nachteile dieser Berufe in die Be-
trachtung miteinbezieht. Die genannten Berufe erfreuen
sich ja bekanntlich bei unserer gescheiten Jugend nicht
besonderer Wertschätzung. Daß dies zum mindesten auf
einem ganz unrichtigen Vorurteil beruht, sollen nachfol-
gende Ausführungen kurz darlegen:

1. Der Maurervernf.
Betrachten wir zunächst etwas die Arbeit des Mau-

rers: Wenn man vor dem Krieg in der deutschen Schweiz
einen einheimischen Maurerlehrling hätte suchen müssen,
so wäre wohl mit der besten Laterne keiner gefunden
worden. Warum das? Jeder Vater glaubte, sein Sohn
sei dann doch nicht so minderwertig veranlagt, daß gar
bloß ein Maurer aus ihm werden soll. Nein, das so

wie so nicht! Eher noch ein Schneider oder Schlosser,
lieber ein Monteur oder Installateur, oder dann gar
ein Schreiber, ein Angestellter oder Eisenbähnler. Unter
allen Umständen kein Maurer! Wozu hat man dann
die Italiener, die Tiroler und die Norddeutschen? Man
denke sich: Unser Junge soll Pflaster anmachen, die ge-

füllte „Butte" auf das Gerüst schleppen, Ziegelsteine
hinauftragen, staubende Zementsäcke ausklopfen und zu-
sammenlegen; er soll mit Pflasterschürze und schmutzigem

Hut heimlaufen, hie und da beim schlechten Wetter auf dem

nassen Gerüst herumlaufen müssen — so ganz ohne Regen-
mantel und Regenschirm! Oh nein, dazu ist unser Seppli
oder Hansjakob viel zu gut. viel zu gescheit — das sol-
len andere machen! Und weil alle so dachten, also nie-
mand bei uns Maurer werden wollte, kamen eben diese

Berufsleute aus dem Ausland. Man erlebte es kurz nach

Kriegsausbruch, daß die Maurer sehr selten waren.
Manche Arbeit blieb unausgeführt, weil man keine tüch-

tigen Maurer auftreiben konnte. Das brachte dann den

einen und den andern zur Besinnung und zur Ansicht,
daß vielleicht doch noch mehr hinter diesem Beruf stecke,

als man so leichhin glaubte, und daß aus einem tüchti-

gen Maurer noch allerhand werden kann, von dem Seppli
und Hansjakob hinter dem Ladentisch keine Ahnung haben.

Sehen wir einmal zu, wenn ein Haus oder irgend
ein anderes Bauwerk aus Stein erstellt wird: Wie heißt
der Berufsarbeiter, der die Grundmauern und die Wände
eines Hauses erstellt? Wer ist bei den vielen Kirchen
und Kapellen, den unzähligen Steinbrücken, den Pfeilern
und Widerlagern anderer Brücken vornehmlich tätig?
Wer ist der Meister, der die ungezählt mannigfachen
Betonarbeiten ausführt? Wer erstellt die Fabrikkamine,
wer die bunte Vielheit der Dolen. Kanäle und Schächte,

von der einfachen Rohrleitung bis zum großangelegten
Kunstwerk in und unter den Städten? Wer kleidet die

Tunnels der Eisenbahnen und Straßen, die Stollen un-
serer Wasserwerkanlagen mit Mauerwerk aus? Wer
arbeitet bei gutem Lohn an den Staumauern und Was-

serbehältern? Wer ist hauptsächlich tätig für die Erstel-
lung der Grundmauern und Grundplatten (Fundamente)
der Maschinen, dann der Turbinen, der Wehranlagen
und der Schleusen bei den Wasser- und Elektrizitäts-
werken? Wer erstellt die Hafen- und Seemauern, die

Wasserwerkkanäle? So viele Fragen und nur eine
Antwort: der Maurer! Daraus ist in erster Linie zu

sehen, daß ein Maurer nicht nur vielerlei, also keim

eintönige Maschinenarbeit leisten, sondern daß er auch

mit dem Kopf bei seiner Arbeit sein muß. Ja, er muß

noch mehr können, als nur mauern; er muß vor allein

tüchtig sein im Erstellen von Gerüsten. „Gut eingerichtet

ist halb gearbeitet", heißt ein altes Sprichwort. Das

gilt ganz besonders vom Maurer und seinem Gerüst

Zum Werkzeug des Maurers gehört neben dem Ge-

rüst mit seinen Hülfsvorrichtungen (wir nennen den
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